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Die beiden
Pole

VIERTES KAPITEL

LA RINASCITA

Die Schünkeit ist das geufenbarte Gesetz .De
Leon Battista Ackortı

7 .. N /pN u. ni ; : 1 ;„ Problan " und „ Tacsache ” heigen die beiden großen Pole , zwi¬

schen denen sich all menschliche Geistestätigkeit bewegt , Was wir

noch nicht als Tatsache empfinden , nennen wir ein Problem : Ava

wir nicht mehr als Problem empfinden , nennen wir eine Tatsache ,

Aber wie Jades Problem danach strebt , zur Tarsache zu Serinnen , so

lcht in Jeder Tatsache die geheime Fendenz , sich wieder zum

Problem zu vo rMüchtigen , In dieser unendlichen , aber steigenden
Rohe von Kristallisation und Sublimation , Verdichtung und Auf¬

lösung besteht die wahre und innere Geschichte des Menschen

SC hl : Chits.n

Für den Historiker aber , der die abgeschlossenen hulturperloden
überblickt , ergibt sich hieraus eine seltsame Paradoxie , hdes dieser

Zeitalter verfügt über einen gewissen Fundus von Problemen und

" Tatsachen , die es geschaffen har , die , nur ihm cigentümlich , sein

ganzes Dasein tragen und gestalten ; die sein Lebensschicksal sind .

Aber die Tatsachen , die von der Wissenschaft und Philesophic jener
versunkenen Kulturen festgestellt würden und zumeist ihren größten
Stolz bildeten , erscheinen dem Blick des später Geborenen al :

höchst problematisch , während umgekehrt die Probleme , mit denen

Jene früheren Jahrhunderte gerungen haben , auch heute noch für

uns höchst positive kulturhistorische Tatsachen darstellen

Fin französischer Denker hat einmal gesagt : „ Es gibt nichts Ver¬

ächtlicheres als eine Tatsache , Wir könnten hinzufügen : und auch

Nichts Ungewisseres und Vergänglicheres , Fast alle „ exakten ‘ * Fest¬

stellungen , die von früheren Zeiten gemacht wurden , scheinbar so

sicher auf klare Vernunft und scharfe Beobachtung gegründet , sind
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dahingeschwunden ; und den unsrigen wird es genau so gehen . An

allen unseren Tonen , Zellen , Nebeltlecken , Sedimenten , Bazillen ,

Ätherwellen und sonstigen wissenschaftlichen Grundbegriffen wird

eine kommende Welt nur noch interessieren , daß wir an sie ge¬

glaubt haben . Wahrheiten sind nichts Bleibendes ; was bleibt , sind

nur die Seelen , die hinter ihnen gestanden haben , Und während jede

menschliche Philosophie dazu bestimmt ist , eines Tages nur noch von

geschichtlichem Interesse zu sein , wird unser Interesse an der mensch¬

ichen Geschichte niemals aufhören , cin philosophisches zu sein .

Wir messen daher die Macht und Höhe einer Kultur keineswegs

an ihren Wahrheiten ‘ , ihren „positiven Errungenschaften " und

wompakten Erkenntnissen , Wonach wir bei ihrer Bewertung fragen ,

das ist die Intensität ihres geistigen Stoffiwechsels , ihr Vorrat an lv¬

sendigen Energien , Wie die physische Leistungstähigkeit eines Men¬

schen nicht von seinem Leibesumfang abhängt , sondern von der

Kraft und Schnelligkeit seiner Bewegungen , so wird auch die Le¬

henskraft einer Zeitseele von nichts anderem bestimmt als von ihrer

Beweglichkeit und Elastizität , von der inneren Verschiebbarkeit

ihrer Teile , von der Labilität ihres Gleichgewichts , kurz : von ihrem

Reichtum an Problemen . Hier liegt das eigentliche Gebiet geistiger

Produktivität ; und dies ist auch der Grund , warum die religiösen

und die künstlerischen Kulturen auf die Nachwelt kommen und

warum die rein wissenschaftlichen Zeitalter nur eine vorübergehende

Vitalität besitzen . Die Wissenschaft verbessert die allgemeine Öko¬

nomie des Daseins ; sie entdeckt einige neue Gesetze , die geeignet

ind , die Gleichung des Lebens cin bißchen zu vereinfachen ; sie

macht den Planeten zu cinem komfortableren und weniger strapa¬

„ iösen Aufenthalt : aber wir nehmen ihre Gaben hin wie Brot und

Äpfel , mit einer gewissen animalischen Genugtuung , jedoch ohne

in eine höhere Geistesverfassung zu geraten und den Antrieb zu

einer reicheren Seelentätigkeit zu empfangen . Die recllen Resultate

des menschlichen Geistes , seine Funde und Treffer enthalten nichts

Tonisierendes , nichts , was unser Kigenleben steigert . Wir „ legen sie

uns zu ‘ : unsere Berührung mit ihnen ist der Vorgang einer bloßen

Addition , nicht einer Multiplikation oder Potenzierung , Die Schöp¬
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